




















    

   
 

 
 

  

 
    

  

    
    

          
          

      

           

           

            
           

   

       
           

    
             

             

           

           
      

          

             

   
           

           

           

 
 

        

         

          
           

       

   
 

 
       

     
           

           

     
          

        

          

    

























           
            

          
               

          
         

         
            

        

        
            

            
    

        
   

          

            
          

            
          

           
           

         

        

             

               

       

            

   

         
 

             
            

       

 
          

          

           

         
      

           
  

        
          

       
        

           
        

     
            

           
     

         
         

          
          





Anregungungen zur frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit zum 
Minoritenplatz Bebauungsplan Nr. 

1 - 279 - 2

Kleve, den 20.9.2018

Sehr geehrte Bürgermeisterin, sehr geehrte Mitarbeiter des Fachbereich 61, sehr geehrte 
Verwaltung, sehr geehrter Rat der Stadt Kleve,

anbei erhalten Sie meine Anregungungen bzw. Gedanken zum Rathausquartier bzw. den 
Minoritenplatz.

Ein Rathausquartier gehört sicher zum identitätsstiftendsten Raum einer jeden Stadt. Das neue 
und erstmalig zu diesem Zweck erbaute Rathaus wurde kürzlich und passend zur 775 Jahrfeier 
fertig gestellt, wenn wir mal von der Tiefgaragenzufahrt absehen. Der Klosterhof/Kreuzgang, wo 
einst die Minoriten über 500 Jahre lang, insbesondere der Seelsorge verpflichtet, unsere Stadt 
maßgeblich geprägt haben, wurde ebenso neu gestaltet. Die Wallgrabenzone sollte eigendlich, 
dem Mehrheitswillen entsprechend, freibleiben und bis zum Spoykanal verlängert werden. Das 
zugrundeliegende Eckpunkte Papier könnte ich jetzt Punkt für Punkt durchgehen und praktisch 
jeden Punkt, wie dieser erstgenannte, als unerfüllt durchdeklinieren. Aber die Argumente sind in 
den letzten annähernd 10 Jahren so unendlich oft wiederholt worden, das ich mich selbst zu 
langweilen beginne.

Die erste Frage muss nämlich nach wie vor lauten und bleibt bis heute unbeantwortet. 

Warum soll überhaupt auf dem Minoritenplatz gebaut werden? 

Das die Bürgerschaft mehrheitlich und überparteilich einen repräsentativen Rathaus-Platz wünscht 
und zurecht fordert, steht jedoch außer jeder Frage.

Wie groß ein solcher Rathausplatz sein sollte bzw. für gewisse Nutzungen sein muss, ist letztlich 
auch leicht zu beantworten? Ein Vergleich mit Kalkar & Xanten, beide größer als 5000m2 wie auch 
Münster geben Anhaltspunkte.

Da jedoch der Klever Platz eine Fassung benötigt und die räumlichen Rahmenbedingungen fest 
liegen, ergibt sich für mich ein Rathausplatz (1. Anregung) als Karree im Rahmen der 
Gebäudeflucht des Rathauseingangs bis zum Rathauskopf sowie der Flucht der Hinterseite 
(Deutsche Bank zugewandt) des Edeka Gebäudes bis zur Wallgrabenzone (unteres Bild). Dies 
wäre ein ca. 47,5 x 47,5 Meter großes Rechteck (ca. 2250 m2) und somit ungefähr so groß wie der 
Große-Markt-Parkplatz.

Die verbleibende Fläche zwischen diesen Platz, der Stadtmauer und dem Netelenhorst wird, durch 
die Flanken des VoBa Gebäudes zusätzlich verstärkt, dreieckig in Form gebracht oder definiert. 
Das sogenannte ‚4-5 Fingermodel‘ hat diese zugrundeliegende Form auch aufgenommen und 
fächerartig geschlossen. Meine Anregung (2.) ist aber, die Fläche, am langen Band der 
Wallgrabenzone entlang, mit einer runden Form, einer Ellipse, zu bebauen. Das in Kleve an dieser 
Stelle etwas außergewöhnliches von der Bürgerschaft erwartet wird, hat die Hundertwasser-
Diskussion sehr deutlich gemacht.

Die runde Grundformen der Ellipse auf der dreieckigen Fläche, ist einerseits städtebaulich 
spannungsvoll und die dadurch freibleibenden Ränder ermöglichen großzügige öffentliche 
Stadträume für Gastronomie, Terrassen sowie zum flanieren und eben respektierliche Abstuande 
zu verhandenen Baustruckturen. Der knochenartigen Bau der VoBa, der den Kanal abriegelt, wird 
harmonisierend aufgenommen. Dem Gebäude der Voba liegt das Alte Museum von Karl Friedrich 



Schinkel im Stil des Klassizismus zugrunde. Die architektonischen Elemente für das Museum von 
Schinkel als Bildungseinrichtung, waren bis dahin nur Herrschaft-Bauten vorbehalten. Die VoBa 
stellt diese Architektur Geschichte leider ignorierend auf den Kopf, würde aber durch meine 
Anregung in der Form aufgenommen, eingegliedert und in der negativen Stadträumlichen Wirkung 
reduziert.

Die Ellipse ist ein visuelles Symbol der Freiheitsidee. In dem ehm. Lesesaal der Kulturwissen- 
schaftlichen Bibliothek Warburg wurde ein wunderbares elliptischen Oberlicht dazu konzipiert. Die 
Nutzung des Gebäudes auf dem Minoritenplatz sollte unbedingt und ausdrücklich auch eine 
Öffentliche (Anregung 3.) sein. Die Form der Ellipse stellt dies heraus. Eine Bibliothek und ein VHS 
und ggf. die Einbeziehung der Hochschule Rhein-Waal sowie eine überdachte Markhalle würde 
diesem Anspruch gerecht?

Es entstünde ein Ort der städtischen Begegnung, der Stadtverwaltung und des Wissens sowie 
des lebenslangen Lernens. Ein rundlicher Bauköper kann buchstäblich nicht anecken und 
verkörpert Ganzheit wie auch der Goldene Knopf. Eine Stadtmitte, bzw. das Herz einer Stadt 
sollte, nein muss sich dieser Thematik stellen und diese in Form gebracht aufnehmen & 
repräsentieren. 

Mit Verlaub, aber dies wurde noch nicht mal ansatzweise thematisiert. Ein Rathausplatz hat etwas 
mit dem Selbstverständnis einer Stadtgesellschaft zu tun. Sind wir uns etwas wehrt? Wie wollen 
wir als Klever auf Besucher wirken? Oder verkaufen wir unser Herz, weil wir uns selbst egal sind? 
Der Minoritenplatz darf nicht verkauft werden (Anregung 5.), und sollte unbedingt im städtischen = 
unserem Besitz bleiben! Wir bauen nämlich nicht für uns, sondern für unsere Enkel. Wir tragen 
Verantwortung, so pathetisch das auch klingen mag.

Auf einem Bürgerplatz wie auch in öffentlichen Gebäuden wird Gesellschaft verhandelt. Dies ist die 
räumlich Basis für Demokratie.

Eine Ellipse würde dem Netelenhorst oder seinen Fragmenten sehr viel mehr Raum geben und 
somit zugute kommen. Der Wehrturm hätte durch die abgerundete `Ecke´ wesentlich mehr 
Freiraum und könnte mittig in einem Wegekreuzpunkt als Sitzkreis aus Naturstein zur Geltung 
kommen? Die anderen fehlenden `Ecken´, (Elypse anstatt ein eckiger Baukörper) würden bei 
entsprechender Dachform (Zeltdach) die Sicht auf die Stadt Silhouette, insbesondere des 
Schwanenturms offenhalten bzw. freigeben.

Der Sieger aus dem Werkstattverfahren, Astoc, hat die Multifunktion und Urbanität im 
Rathausviertel hervorgehoben. Die Monofunktionen der Bank, des Hotels und auch des Rathauses 
benötigen jetzt unbedingt ein multifunktionales und insbesondere `öffentliches´ Gegenüber. Einen 
Katalysator! Wohnbebauung, wie von Einigen gefordert macht aus vielerlei Hinsicht überhaupt 
keinen Sinn. Einmal ist der Wohnungsmarkt in Kleve bis auf Kleinwohnungen übersättigt und der 
Haus- und Grundbesitzervereins Kreis Kleve befürchtet sogar eine Immobilienblase. Klein- 
wohnungen sind jedoch unter anderem, sowohl auf der Union als auch auf dem Bensdorp 
Gelände, im SPD Haus usw. geplant. Aber wem sage ich das? Ein Studentenwohnheim ist von 
Ihnen (Stadtverwaltung) abgelehnt worden, was ich auch in die Richtung einer Wohnraum 
Sättigung interpretiere, so das der komplette Wohnungsmarkt, inklusive Kleinwohnungen, in Kürze, 
und ohne den Minoritenplatz, mehr als ausreichend abgedeckt ist. Darüber hinaus wären die 
Mieten für die Wohnungen durch den teuersten Quadratmeterpreis in Kleve überhaupt für 
Kleinstwohnungen zu teuer und die Parkplatzsituation ist sowieso nicht darstellbar. Es fehlen über 
den Daumen 200. Diese in Materborn auszuweisen, erlauben sie mir bitte dieses Spitze, ist 
stadtplanerischer Unfug. 

Mit dem Argument, das große Einzelhandelsflächen benötigt würden, verhält es sich ähnlich. 
Möbel Craemer (ehm.) steht mit ca. 1000m2 seit 4 Jahren leer und Kaufhof (5200m2) ist 
zumindest gefährdet. Selbst wenn zusätzlicher Bedarf da sein würde oder noch kommen sollte, 
(was aber auszuschließen ist) können `kleine´ Flächen zusammen gelegt werden. Dies für die 



Zukunft oder dem aktuellen Bedarf nach zu prüfen, ist auch eine Anregung (6). Troyes, eine Stadt 
mit 60.750 Einwohnern im Nordosten Frankreichs beispielsweise, hat dies selbst in 300 Jahren 
alten Gebäudebeständen realisiert und Flächen von 500m2 plus X in kleinteiligem Bestand 
geschaffen. Wie bei der Zusammenlegung für Thalia in Kleve.

Die Tiefgarage (TG) ist, meiner Meinung nach, der wirklich einzigste plausible, wenn auch selbst- 
verschuldete Grund, für eine (unterirdische) Bebauung. Im `Lärmaktionsplan der Stufe 2 für die 
Stadt Kleve´ wird ein „Tiefgaragenkonzept“ erwähnt. Dieses ist mir und meiner Fraktion nicht be- 
kannt, darum haben wir es vor längerer Zeit angefragt aber bis heute nicht erhalten (?). Ohne jetzt 
wissen zu können, was dieses TG-Konzept beinhaltet möchte ich anregen (7.), 4 Varianten zu 
prüfen,

1) die TG durch die VoBa bauen & bewirtschaften zu lassen
2) die TG durch die Stadtsparkasse Kleve bauen & bewirtschaften zu lasse (in Aachen werden 

z.B. die allermeisten Parkhäuser und Tiefgaragen durch die dortige Sparkasse betrieben)

3) die TG durch die Deutsche Bank bauen & bewirtschaften zu lassen

4) die TG durch einen professionellen Parkraumbewirtschafter (z.B. Q-Park Operations Germany 
GmbH & Co. KG oder B+B Parkhaus GmbH & Co. KG) bauen & bewirtschaften zu lassen

Mit Q-Park und B+B habe ich persönlich vor Ort, hier in Kleve, gesprochen und Beide sind bzw. 
wären an Kleve, interessiert, aber setzten ein Parkraumkonzept voraus. Kurz gesagt, das Parken 
in der Umgebung muss deutlich teurer sein, damit die TG maximal genutzt wird. Dieses 
Parkraumkonzept ist somit ebenfalls eine Anregung (8.). ABER beide Parkraumbewirtschafter 
haben unabhängig voneinander festgestellt, das in Kleve kein Parkaus zu finanzieren ist, außer 
oben drauf ist ein Besucher = AutoMagnet, der eine Frequenz wie am Viktualienmarkt in München 
generieren müsste. Die Tiefgaragenzufahrt sowie der sogenannte Bypass ist in dieser Form in 
Gänze abzulehnen. Die Wallgrabenzone würde zerstört und hätte die Aufentahltsqualität eines 
Autobahnkreuzes. Hier muss nicht alleine nachgebessert werden, sondern die Planungen sollten 
auf Null zurück.

Das zusätzlichen zu erwartendem Verkehrsaufkommen in der Hafenstraße und der angrenzenden 
Unterstadt mit 3210 Fahrzeugen pro Tag ist schlicht weg nicht darstellbar. Aus dem Bauch heraus, 
scheint es mir sinnvoll, mal darüber nachzudenken, die Hafentraßestraße zwischen den zwei 
Kreisverkehren für den Autoverkehr ganz zu schließen, damit die Hochschulanbindung endlich 
angemessen möglich wird. Zur Zeit drängen sich praktisch 5000 Studenten durch ein Nadelöhr von 
weingen Zentimetern… Der Verkehr der dann über die Flutstraße zum Ring (B9) führen würde, 
wäre da wo er hingehört. Raus aus der Innenstadt. Im Jahr 2018 über 3000 Fahrzeuge ins 
innerstädtische Zentrum zu lenken ist, mit Verlaub, nicht zukunftsfähig und nicht akzeptabel.

Jetzt möchte ich mit meinen letzten Anerkennungen zum Ende kommen. 

Kunibert Wachten hat Mehrfachbeauftragung und/oder Wettbewerbe angesprochen.
Warum hat Herr Wachten seine gutachterliche Stellungnahme nicht persönlich vorgetragen…?

Letztlich muss jedoch jede Entscheidung und Entwürfe bewertet werden. Um jedoch eine 
Bewertung vornehmen zu können, bedarf es einmal der ‚Unabhängigkeit‘ und selbstverständlich 
auch der Expertise. Aus diesem Grund rege ich einen temporären Gestaltungsbeirat oder "Beirat 
für Stadtgestaltung“ (Anregung 9.), für den Minoritenplatz, an. Im letzten Baukulturbericht der 
Bundesstiftung Baukultur für Mittelstädte wie Kleve, werden Gestaltungsbeiräte ausdrücklich 
angeraten und für sehr kleine Städte (wenige Tausend Einwohner) gibt es temporär arbeitende 
Gestaltungsbeiräte. Auf diesen, als `Berater´ für das wichtigste Bauprojekt in Kleve nach dem 
Krieg, sollen wir keinesfalls verzichten.









   

 

 

 

 

             

            

           

          

    

  
               

                

   

             

             

             

                 

           

             

           

             

            

             

        

        

  
                

            

               

         

  

                

             

               

       



             

                 

             

               

               

               

           

            

               

            

     

              

           

    

           

              

             

           

               

         

               

         

    
             

                  

                

              

               

           

               

            

              

       

          

                 

                

            

             

      



              
        

     
              

             

            

                
            

              
              

                
              

         

            
             

               
     

               

                  
           

  

              
          

          

    

              
               
               

     

         
           

          

            

               
             

  

         







   

             
            

        
          

            
          

            
            

            
            

           

  

          

             

            
           

              

          
        

         
       

    

           
            

              
            

          
             

           

   



 

              
           

           
           

              
            

           
           
                

          
           

            
             

              
            

              
            

         
           

             
           

          

        

          
           

        

   

              
        

           

                
             
            

             
          

   



    

            
              
            

          
             

         

            
           

              
           

           

          

        
        

          
              

          
         

          

 

            
           

          
             
            
           

           
             

           
       

   



          
             

            
           

           
             

           

           
              

             
         

       

     

             
          

            
            

          
           

       
          

           
            

            
           

     

         
   
     

       

   



 

            
            

          
              

          
         

               

              
           

           
             

               
          

       

            

           
          

             
      

  

           
           

           
           

            

           
            

         
       

   



    

        

          
          

             
           

          
           

   

            
           

          

        
          

          
           

            
         

          

           
             

     

     

            
          

           
         

        
               

              

          

    

   



 

            
            
            

         

 

           
            

       
             

           
           
          

        
 

 

            
         

            
              
     

             
     

  

       

   

















  

 

 

  
































































































